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Einige Ammoniten aus der Kashafrud-Formation (Mittlerer Jura) 
E Mashhad (NE-Iran) 


Von KAZEM SEYED-EMAMI, GERHARD ScHAIRER & ARJANG BEHROOZI*) 
Mit 4 Abbildungen, 1 Tabelle und 1 Tafel 


Kurzfassung 


Aus der Kashafrud-Formation (Mittlerer Jura) E Mashhad, Iran, werden 8 Ammoniten 
beschrieben, die zu folgenden Gattungen gestellt werden: Calliphylloceras, Cadomites, 
Garantiana, Sphaeroceras, Leptosphinctes und Parkinsonia. Anhand dieser Funde kann die 
Kashafrud-Formation in diesem Bereich in das höhere Bajoc eingestuft werden. Ein kurzer 
Abri ist dem strukturellen Aufbau des SE-Koppeh Dagh und der Entstehung des Kashatrud - 
Troges gewidmet. 


Abstract 


Eight specimens of the genera Calliphylloceras, Cadomites, Garantiana, Sphaeroceras, 
Leptosphinctes, Parkinsonia are described from the Kashafrud Formation of the area E 
Mashhad, Iran. By means of these ammonites the Kashafrud Formation of this region is placed 
in the upper part of Bajocian. The structural setup of SE Koppeh Dagh and the development 
of the Kashafrud Trough are outlined. 


Einleitung 


Die Kashafrud-Formation besteht aus einer monotonen, klastischen Schichtfolge von 
dunklen, z.T siltigen Schiefertonen und Sandsteinen, die vor allem im südóstlichen Koppeh 
Dagh (E Mashhad) große Areale einnimmt (ArsHAR HARB, 1979). An der Typuslokalitat NE 
von Mashhad erreicht sie eine Machtigkeit bis zu 1800 m (MADANI, 1977). Ste transgrediert hier 
mit ausgeprägter Winkeldiskordanz und etwa 90 m basalen Konglomeraten über die Trias- 
gesteine der Aghdarband-Gruppe (RUTTNER ed., 1991). Weiter südlich, im Gebiet von Torbat- 
e-Jam und NE von Fariman, liegt sie direkt auf oberpermisch-untertriassischen Ophioliten 
(EFTEKHARNEZHAD & BEHROOZI, 1991: 97). Im Raum westlich von Mashhad transgrediert die 
Kashafrud-Formation entweder direkt über den Mashhad-Granit oder die schwach metamor- 
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phe Shemshak-Formation (AGHANABATI & SHARABI, 1987; ALAVI, M., mündl. Mitt.). Es handelt 
sich um eine durchwegs marine Folge, die teilweise sogar einen flyschoiden Habitus zeigt 
(MADANI, 1977). 

Im westlichen Koppeh Dagh ist die Kashafrud-Formation nicht ausgebildet. Hier wird sie 
wahrscheinlich durch eine ähnliche klastische Folge ersetzt, die Bash-Kalateh-Formation 
(Huser, 1977; ArsHAR ARB, 1979: 66) und die darüberfolgende Chaman-Bid-Formation 
(Bathon - Callov). Im südöstlichen Koppeh Dagh ist die Chaman-Bid-Formation dagegen 
nicht ausgebildet. Hier transgrediert die Mozduran-Formation (Oberer Jura) diskontinuier- 
lich über die Kashafrud-Formation (HUBER, 1977). 

Aus der Kashafrud-Formation wurde — neben Foraminiferen — (KALANTARI, 1969) eine 
spärliche Ammonitenfauna bekannt, die ins obere Bajoc bis untere Bathon gestellt wurde: 
Partschiceras, Calliphylloceras, Lytoceras, Cadomites deslongchampsi, Bigotites petrinicolesco, 
Parkinsonia (MADANI, 1977: 92). 


Die in dieser Arbeit beschriebenen Ammoniten stammen von drei Lokalitaten: 


1: loses Material aus einem Tal ca. 4 km NE der Sarakhs-Brücke, südlich des Mozduran- 
Passes. Es wurde freundlicherweise von Herrn Prof. A. A. ARYAI, Universitat Mashhad, zur 
Verfügung gestellt. 
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Abb. 1: Lageskizze der Fundpunkte der Ammoniten aus der Kashafrud-Formation E Mashhad. 
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2: Senjedak-Paß, an der Straße von Shahan nach Garmab, NW von Torbat-e-Jam; aus dem 
tiefsten Teil der Kashafrud-Formation, etwa 1 m über den basalen Konglomeraten; aufge- 
sammelt von A. BEHROOZI, Geological Survey of Iran, Mashhad. 


3: Aghdarband, ca. 12 km S des Ortes. 


Das Material wird vorläufig in der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und historische 
Geologie, München, aufbewahrt. Danken möchten wir Herrn Prof. A. A. ΑΚΥΑΙ für das Uberlassen von 
Ammonitenmaterial. Die Zeichnungen und Tabellen wurden von Herrn K. Dossow, die Fotos von Herrn 
F. Hock, München, angefertigt. 
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Abb. 2: Die Landschaft W Aghdarband. Das Foto zeigt die flachliegenden Sedimente der Kashafrud- 
Formation über den gefalteten Schichten des Oberperm und der Trias (fot. K. Stvrp-EMAMI, 


1970). 
Beschreibung der Ammoniten 
Abkürzungen 
Dm Durchmesser in mm 
Nw% Nabelweite in % des Dm 
SR Anzahl der Sekundårrippen auf 10 UR 
UR Anzahl der Umbilikalrippen auf 1 Umgang 


Wh% Windungshohe in % des Dm 


Calliphylloceras sp. 
Taf. 1, Fig. 1 


Material: 1 vollständig gekammertes Windungsbruchstück mit Schalenresten; SE- 
1993 -1; Fundpunkt: Senjedak-Paß. 


I 


Beschreibung: Das Stück besitzt einen hochovalen Windungsquerschnitt. Es sind zwei 
breite, konkave Einschnürungen zu erkennen, die nur auf dem Steinkern ausgebildet sind. Die 
Schalenreste tragen feine, geschwungene Streifen. 


Cadomites (Cadomites) sp. 
Tale abies 


Material: 1 Wohnkammerbruchstiick in Steinkernerhaltung; SE-1993-6; Fundpunkt: 
Sarakhs-Briicke. 

Beschreibung: Das Bruchstiick besitzt cinen nierenformigen Windungsquerschnitt 
mit hochgewölbter Externseite. Die Flanken fallen von den Lateralknoten leicht gegen den 
Nabel hin ein. 

Die stumpfen Umbilikalrippen sind schwach konkav, + rectiradiat und enden in deutli- 
chen Knoten. Die Rippeneinheiten sind dreispaltig mit einzelnen Schaltrippen. Die Sekundår- 
rippen verlaufen etwas prorsiradiat und + gerade uber die Externseite und sind damit etwas 
gegen die Umbilikalrippen nach vorn abgeknickt. 

Bemerkungen: Cadomites (C.) psilacanthus (WERMBTER) und C. (C.) deslongchampsi 
(ORBIGNY) sind weniger dicht berippt, im Windungsquerschnitt aber ähnlich; C. (C.) 
deslongchampsi weist daneben auch mehr Sekundärrippen auf. Beide Arten stammen aus dem 
Oberbajoc (vgl. ARKELL, 1952: 79, Abb. 21; Korik, 1974: 15). 


Garantiana (Hlawiceras) platyrryma (BUCKMAN, 1921) 
Taf. 1, Fig. 5 
1921 Hlawiceras platyrrymum, nov. - BUCKMAN: Taf. 240. 
1985 Hlawiceras platyrrymum BUCKMAN, 1921 - FERNANDEZ LOPEZ: 440; Taf. 46, Fig. 6; Abb. 45 H. 


Material: l-etwas verdrückter und unvollständig erhaltener Steinkern; SE-1993-5; 
Fundpunkt: S Aghdarband. 


Dm Nw% Wh% UR SR 
SE-1993-551 51 43 31 32 2 
30 28 20 
Holotypus 52 44 31 30 22 
30 28 


(nach Abbildung) 


Beschreibung: Das mafig evolute Exemplar ist bis Dm 37 mm gekammert und besitzt 
'/, Umgang Wohnkammer, die am Ende egrediert. Der Windungsquerschnitt am Ende des 
Phragmokons ist rechteckig, wenig breiter als hoch, der der Wohnkammer (verdrückt) dürfte 
hochrechteckig, etwas hóher als breit, gewesen sein. 

Die Umbilikalrippen sind kråftig und + rectiradiat. Sie teilen sich in ca. ?/, Windungshóhe 
in 2 Sekundärrippen, die auf der Externseite leicht nach vorn ziehen und dort unterbrochen 
sind. Auf der Wohnkammer sind einzelne Schaltrippen vorhanden. Auf dem Phragmokon sind 
auf den Spaltpunkten und am Ende der Sekundärrippen kleine Knoten entwickelt. Auf der 
Wohnkammer scheinen auf den Spaltpunkten keine Knoten vorhanden zu sein. Am Ende der 
letzten erhaltenen Windung stehen die Umbilikalrippen dichter als zuvor. 

Bemerkungen: Das iranische Exemplar stimmt in Berippung und Gehäusemaßen gut 
mit dem Buckmanschen Holotypus überein. Ein Unterschied ist in der Egression der 
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Wohnkammer zu sehen. Das Original zu FERNANDEZ LOPEZ (1985: Taf. 46, Fig. 6) weist wie das 
vorliegende Stuck eine gewisse Verdichtung der Umbilikalberippung am Ende der Wohnkammer 
auf, auch stimmen die Gehäusemaße überein. 

Vorkommen: Nach Buckman (1921: Taf. 240) kommt die Art im „Bajocian, niortensis“ 
vor. FERNANDEZ LOPEZ (1985: 442) gibt als Alter die Garantiana-Zone an. 


Sphaeroceras brongniarti (SOWERBY, 1818) 
Tate Biss? 


1818 Ammonites Brongniarti - SOWERBY: 190, Taf. A, Fig. 2. 
1952 Sphaeroceras brongniarti (J. Sow.) - ARKELL: 77; Abb. 20-2. 
1956 — Sphaeroceras brongniarti Sow. - KAKHADZE & ZESASHVILI: 28; Taf. 3, Fig. 4. 


Material: 1 leicht korrodierter Steinkern ohne Mundsaum; SE-1993-4; Fundpunkt: 
Senjedak-Paß. 

Beschreibung: Das Exemplar (max. Dm 21 mm) besitzt 3/4 Umgang Wohnkammer. 
Der nierenförmige Windungsquerschnitt verschmälert sich auf dem vorderen Teil der 
Wohnkammer allmählich. Der Nabel ist sehr eng und oval. Der zunächst gerundete Nabelrand 
bildet auf der vorderen Hälfte der Wohnkammer eine Kante aus und biegt mit einem leichten 
Knick gegen extern aus. 

Die Berippung ist ziemlich dicht, fein und geschwungen, vergröbert sich aber etwas auf dem 
vorderen Teil der Wohnkammer. Die Rippen sind biplikat und triplikat. 

Bemerkungen: Inder Seitenansicht und der Größe stimmt das iranische Exemplar gut 
mit dem Holotypus überein, ist aber dichter berippt und besitzt einen breiteren Windungs- 
querschnitt (vgl. ARKELL, 1952: Abb. 20-2). Ein in Berippung und Windungsbreite vergleich- 
bares Stück ist das Original zu STURANI (1971: Taf. 10, Fig. 6), das allerdings einen größeren 
Enddurchmesser besitzt. Das von FERNANDEZ LOPEZ (1985: Taf. 41, Fig. 3) unter dieser Art 
abgebildete Exemplar weist einen verhältnismäßig schlanken Windungsquerschnitt auf. 

Vorkommen: Nach FERNANDEZ LOPEZ (1985: 392) kommt die Art im mittleren und 
oberen Bajoc, Humphriesianum- bis Garantiana-Zone, vor. 


Leptosphinctes (Leptosphinctes) kitiae (KAKHADZE & ZESASHVILI, 1956) 
Taf. 1, Fig. 4 


1956 — Kubanoceras kitiae sp. nov. - KAKHADZE & ZESASHVILI: 37; Taf. 7, Fig. 1; Abb. 4. 
Material: 1 unvollständiger Steinkern; SE-1993-3; Fundpunkt: Senjedak-Paß. 


Beschreibung: Das Exemplar (max. Dm ca. 60 mm) besitzt ca. '/, Umgang 
Wohnkammer, die ein wenig egrediert. Die Wohnkammer weist einen schlanken, hochovalen 
Windungsquerschnitt mit leicht konvexen, etwas gegen die schwach gewölbte Externseite 
konvergierenden Flanken auf. Der Windungsquerschnitt der nächst inneren Windung ist 
rundlich bis subquadratisch. 

Die Umbilikalrippen der inneren Windungen sind krättig, gerade und + rectiradiat. Soweit 
es die Erhaltung zuläßt, sind auf den Spaltpunkten in der Nähe der Naht kleine Knoten zu 
erkennen. 

Die Berippung des Wohnkammerrestes ist weniger kräftig als die des Phragmokons. Die 
leicht prorsiradiaten, schwach konkaven Umbilikalrippen teilen sich etwas extern der Flanken- 
mitte. Die Rippenspaltpunkte sind nicht genau zu lokalisieren, Knoten darauf nicht zu 
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erkennen. Die Sekund irrippen verlaufen stirker prorsiradiat als die Umbilik alrippen und 


werdeı ern durch ein breites, elattes Band unterbrochen 
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Abb. 3: Parkinsonia (Parkinsonia) sp., Sarakhs-Brücke. x 1. a: SE-1993-9; b: SE-1993-8; c: SE-1993-7 


Umbilikalrippen sind kräftig, ziemlich weitstehend und schwach prorsiradiat. Die biplikaten 
Rippen lassen auf den Spaltpunkten keine Knoten erkennen. Einzelne Schaltrippen sind 
vorhanden. Die Externfurche ist relativ schmal und wenig tief. 

Exemplar SE-1993-8 (Abb. 3b) ist ein Phragmokon-Bruchstück mit Resten und Abdrücken 
innerer Windungen. Das mäßig evolute Stück besitzt einen rundlichen Windungsquerschnitt 
und eine deutliche Externfurche. Die kräftigen, relativ weitstehenden und schwach prorsiradiaten 
Rippen sind meist biplikat, einzelne bleiben ungespalten. Knoten scheinen nicht vorhanden zu 
sein. 

Bei Exemplar SE-1993-9 (Abb. 3a) handelt es sich um ein jugendliches Stück mit 
Wohnkammerrest (die Lobenlinien zeigen keine Drängung und Veränderung der Ausbil- 
dung). Der Windungsquerschnitt am Ende des Wohnkammerrestes ist rundlich (etwas breiter 
als hoch), die Externfurche relativ breit und flach. Die Berippung ist kräftig und leicht 
geschwungen. Die Rippen sind meist biplikat, einzelne ungespalten, ebenso sind gelegentlich 
Schaltrippen vorhanden. Auf den Spaltpunkten sind im Phragmokonbereich Knötchen ange- 
deutet. 

Bemerkungen: Die Erhaltung der Stücke ermöglicht keineartliche Zuordnung, weshalb 
eine genauere zeitliche Einstufung offen bleiben muß. 


Bemerkungen zur Stratigraphie 


Von besonderer Bedeutung für die zeitliche Einstufung des unteren Bereiches der Kashafrud- 
Formation sind die Ammoniten, die aus ihrem tiefsten Teil, etwa 1 m über den basalen 
Konglomeraten (Tab. 1) am Senjedak-Paß, NW Torbat-e-Jam (Fundpunkt 2, Abb. 1), gebor- 
gen werden konnten. Neben einem nicht näher bestimmbaren Phylloceraten und dem Rest 
eines Calliphylloceras handelt es sich um Sphaeroceras brongniarti (SOwERBY) und Leptosphinctes 
(Leptosphinctes) kitiae (KAKHADZE & ZESASHVILI). Anhand dieser beiden Formen kann der 
unterste Teil der Kashafrud-Formation am Senjedak-Paß in das mittlere bis obere Bajoc 
eingestuft werden. Nach FERNANDEZ LOPEZ (1985: 392) kommt S. brongniarti von der 
Humphriesianum- bis Garantiana-Zone vor. Die Gattung Sphaeroceras selbst ist nach demsel- 
ben Autor von der Humphriesianum- bis Parkinsoni-Zone verbreitet. Die Gattung 
Leptosphinctestrittinder Humphriesianum- bis Niortensis-Zone auf (DIETL, 1980; FERNANDEZ 
Lopez, 1985). Geht man von der zeitlichen Hauptverbreitung von Leptosphinctes aus, könnte 
man hier das Alter der Kashafrud-Formation auf das untere Oberbajoc, Niortense-Zone, 
einschränken. 

Das Vorkommen von Garantiana (Hlawiceras) platyrryma (Buckman) bei Aghdarband 
(Fundpunkt 3, Abb. 1) weist darauf hin, daß dort in der Kashafrud-Formation das mittlere 
Oberbajoc, Garantiana-Zone, entwickelt ist. Die lose, NE der Sarakhs-Brücke (Fundpunkt I, 
Abb. 1) aufgesammelten Reste von Parkinsonia (Parkinsonia) geben den Hinweis, daß in 
diesem Bereich das obere Oberbajoc, Parkinsoni-Zone, vorhanden ist. Es laßt sich jedoch nicht 
ausschließen, daß die Parkinsonien-Reste, zumindest zum Teil, aus dem untersten Bathon, 
Zigzag-Zone, stammen könnten. 


Bemerkungen zum strukturellen Aufbau des SE-Koppeh Dagh und der Entste- 
hung des Kashafrud-Troges 


Der Zeitabschnitt Obertrias bis Oberjura ist im Nord- und Zentraliran durch zwei tektono- 
sedimentäre Megazyklen gekennzeichnet. Jeder Zyklus setzt mit einer weitreichenden 
Transgression ein, die auf eine Emersion nach einer diastrophen Phase folgt. 
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Abb. 4: Hypothetische Entstehung des Kashafrud-Troges im Mittleren Jura, Bajoc (modifiziert nach 
STOCKLIN, 1974; DAVOUDZADEH et al., 1981; SENGor, 1990b). A: Aghdarband; HaF: Harirud 
Fault; M: Mashhad; T: Torbat-e-Jam. 


Der erste Zyklus (Tab. 1) beginnt im Nor und dauert bis zum mittleren Bajoc. Er folgt auf 
eine langer anhaltende Emersionsphase im Karn, die durch das Schließen der Paläotethys und 
die Angliederung der nord- und zentraliranischen Mikroplatten (Teile des cimmerischen 
Kontinents: SENGOR, 1990 b) an den Südrand von Laurasıa (Turan-Platte) bedingt wurde. Als 
Folge dieser Kollision entstehen die machtigen klastischen und Molasse artigen Sedimente der 
Shemshak-Gruppe (Tab. 1). Dieser Zyklus endet mit einer wichtigen diastrophen Phase etwa 
am Ende des tieferen Bajoc (Lutian: SEYED-EMAMI & ALAVI-NAINI, 1990), die eine große 
Bedeutung für den weiteren geologischen Werdegang des Irans hat. Unter anderem ıst die 
Entstehung neuer Sedimentationsraume im Nordalborz und Koppeh Dagh auf die dieser 
Phase folgenden Dehnungsprozesse (spreading) zurückzuführen (SEYED ΕΜΑΜΙ & Aravi- 
Nalini, 1990: 220; SENGOR, 1990 b: 141). Auch der zweite Zyklus beginnt mit einer weitreichen- 
den Transgression im oberen Bajoc - unteren Bathon und reicht bis zum Ende des Juras oder 
in die tiefere Kreide. 

Der Sedimentationstrog von Kashafrud (Abb. 4) entstand wahrscheinlich am Ende des 
unteren Bajoc entlang der cimmerischen Narbe im SE-Koppeh Dagh, an einer Stelle, wo die 
Platten von Turan, Alborz und Zentraliran aneinanderstießßen, verursacht durch eine komple- 
xe Kombination von Dehnungsprozessen, transformen Bewegungen und Rotation. So weist 
die Kashafrud-Formation eine turbiditisch-klastische Ausbildung aut, die fur Plattenrander 
typisch ist. 

Zu Alter und Ausbildung ist zu bemerken, daß die Kashafrud-Formation, entgegen einer 
weitverbreiteten Meinung, eindeutig weder lithologisch noch zeitlich der Shemshak- Forma- 
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tion entspricht. Es handelt sich dabei vielmehr um die Ablagerungen der auf das mid- 
cimmerische Event (Lutian) folgenden transgressiven Phase — die Kashafrud-Formation ist 
daher mit der Dalichai-Formation im Alborz und der Baghamshah-Formation im Zentraliran 
zu vergleichen (Tab. 1). 

Entgegen der Darstellung von RUTTNER (1993: 119) ist zu vermuten, daß auch im Bereich des 
SE-Koppeh Dach, ähnlich wie im Alborz, sich die Palaotethys erst zu Beginn der oberen Trias 
vollständig geschlossen hat (Ar ۸۷۱۱۱991: 987). Damit entspricht die Diskontinuität an der Basis 
der Miankuhi-Formation der auf die Kollision folgenden Emersion im Karn (Tab. 1). Somit 
entspricht auch die Miankuhi-Formation, sowohl zeitlich als auch lithologisch, dem tieferen 
Teil der Shemshak-Formation. 

Nach EFTEKHARNEZHAD & ΒΕΗΚΟΟΖΙ (1991: 99) ist die Miankuhi-Formation nördlich von 
Torbat-e-Jam eindeutig von der dynamothermalen Metamorphose des Mashhad-Granites 
erfaßt worden. Somit kann das für den Mashhad-Granit angegebene Alter (153 + 5 Mio. Jahre) 
nicht stimmen, zumal Gerölle dieses Granits in den basalen Konglomeraten der Kashafrud- 
Formation gefunden wurden (ErTEKHARNEZHAD & BEHROOZI, 1991: 98). Der Mashhad-Granit 
ist damit jünger als die Shemshak- und Miankuhi-Formation, jedoch älter als die Kashafrud- 
Formation. Demzufolge ist der Granit altersmäßig prä-oberbajocisch und, wie bereits von 
SEYED-EMAMI & ALavı-Naini (1990: 220) festgestellt, eindeutig mid-cimmerisch (Tab. 1). 

Auch die stratigraphische Stellung der Ghal’eh Qabri-Formation (RUTTNER, 1993) dürfte ın 
Anbetracht der tektonischen Koplexitit des Aghdarband-Gebietes als unsicher gelten. Sie darf 
mit Sicherheit nicht als tieferer Teil der Kashafrud-Formation angesehen werden (RUTINER, 
1991: 48; 1993: 115). Damit ist auch die Diskontinuität an der Basis der Kashafrud-Formation 
weder alt-cimmerisch (RUTTNFR, 1991: 16) noch indonesisch (Baun et al., 1991: 135), sondern, 
wie oben dargestellt, mid-cimmerisch. 


Iranische Zusammenfassung 
آمونیت‌های سازند کشف‌رود در خاور مشهد‎ 
(چکیده فارسی)‎ 


کاظم سیدامامی » گرهارد شایرر و ارژنگ بهروزی 


سازند کشف رود ردیفی از سنگپای آواری تیره رنگ ویکنواخت است که بیشتر از شیل » 
شیل‌های سیلیسی و ماسه‌سنگ ساخته شده استه این واحد در بخش جنوب خاوری کپه‌دا غ (در خاور 
مشېد) گسترش زیادی دارد (افشارحرب ۰ 4۱۹۷۹ در برش الگو در شمال شرقی مشېد این سازند تا 
۰ متر ضخامت یافته (مدنی » ۱۹۷۷) و با واسطه حدود ٠٩‏ متر کنگلومرا بر روی سنگپای تریاس 
(گروه اق دربند) می‌نشیند (روتتر » 4۱٩٩۱‏ در جنوب خاوری مشېد ( شمال تربت جام و فریمان) 
سازند کشف‌رود مستقیماً بر روی μμ‏ پرمین پسین تا تریاس پیشین قرار دارد 
(افتخارنژاد و بهروزی e‏ ۱۹۱۱).در شمال معدن گل Gh‏ صازند کشف‌رود با واسطه چندین متر کنگلومرا 
که بیشتر اجزاء ul f OT‏ است مستقیماً بر روی گرانیت مشهد می‌نشیند (بچروزی - نقشه تربت 
Le‏ در جنوب باعتری مشېد این سازند گاهی مستقیماً بر روی گرانیت مشېد می‌نشیند و گاهی بر 
een nen‏ گرفته است E‏ و خهرابی ۱۹۸۷۰ 
گزارش شناھی مپدی علوی) 

در بخش باختری کپه‌داغ سازند کشف رود تشکیل نیافته است و توسط سازندهای با شکلاته و 


چمن‌یید جایگزین شده است. در مقابل در بخش جنوب خاوری کپه‌داغ سازند چمن‌بید شناخته نشده 


است بطوری که مازند prm Oly 53 p‏ روی سازند کشف‌رود ο.‏ (هوبر ۱٩۷۷‏ بپروزی 
و همکاران نقشه تربت‌جام 4۱٩٩۳‏ برخلاف تصور رایج - سازند کشف‌رود همانگونه که توسط 
میدامامی و علوی نائینی (VANS)‏ عنوان شده است» چه از نظر سن و چه از نظر محیط تشکیل معادل 
سازند شمشک نیست ؛ بلکه یک واحد US‏ و توربیدیتی است که متماقب رویداد لوتین 
(سیدامامی و علوی نائینی » (YAN e‏ نېشته شده است و از نظر زمانی ممادل سازندهای پیش رونده دلیچای 
در البرز و بفمشاه (پروده) در Ol ul‏ م رکزی می‌باشد 

آمونیت‌های cal‏ شده از سازند کشف‌رود W‏ مربوط به پائین‌ترین بخش‌های این سازند بوده و 
از نظر سنی به باژوسین پسین تا باتونین پیشین تعلق دارند 


مطالبی درباره ساختار جنوب خاوری داغ و تشکیل حوزه رسوبی BES‏ رود 


ar ke κο μου وار بے‎ Ἡ 
ساختاری - رسویی مشخص شده است.‎ 

شروع هر چرخه با یک پیش روی گسترده دریا همراه است که به دنبال یک رویداد کوهزانی و 
بالازدگی متماقب OT‏ انجام یافته است. چرخه قدیمی‌تر در نورین 23{ و تا اواخر باژوسین پیشین 
اذام ری تابد این چرخه‌مععاقب یک الازدگی نتا طولائی در کارنین است که در نتیجه بسته شدن 
دریای پالئوتتیس و اتصال بل وک های شمال و مرکز ο‏ قاره سیمرید : شنگور» ۱۹۹۰) به 
کناره جنوبی ابر قاره لاوراسیا (صفحه توران) ایجاد شده است (رویداد سیمرین پیشین)4 وجود گسترده 
ch Sle‏ لاتریتی و آثار فرسایشی و کارست در قاعده سازند شمشک یا سازند نایبند (گرو» شمشک) 
دلیل روشنی بر وجود این خشکی قدیمی است. چرخه اول در نورین با پیش روی دریای شمشک با 
رسوبات آواری و ضخیم و مولاس BL‏ شروع گشته و به رویداد لوتین (سیمرین میانی) ختم می شود 
رویداد اخیر از نظر تکوین آتی زمین‌شناسی مرکز و شمال ایران دارای اهمیت ویژه‌ای است. باحتمال 
زیاد تشکیل تعدادی از حوزه‌های رسوبی جدید مانند حوزه‌های شمال البرز و کپه‌داغ در ارتباط با 
فرایندهای کششی متماقب این رویداد استه 

چرخه دوم نیزایک پیش‌روی گسترده دربا در باژوسین پسین شروع شده و به رویداد سیمرین 
پسین در آخر ژوراسیک و یا شروع کرتاسه ختم می‌شود 

سازند کشف‌رود بک رخساره آواری - توربیدیتی و احتمالاً فلیشی است که ممرف کناره 
ورق‌ها می‌باشد ترا ف رسوبی کشف رود باحتمال زیاد در محدوده با ژوسین پیشین و با ژوسین پسین » 
در طول سوچرسیمرید و در محل برخورد خود صفحه‌های م رکز وشمال ایران به صفحه توران ایجاد 
گشته است (عکس شماره۲) احتمالاً ت رکیبی از ح ر کات کششی » امتداد pal‏ و چرخشی در ایجاد این 
ترا ف موثر بوده است. 

بدین ترتیب SUT‏ مشخص است که سازند GAS‏ رود نمی‌تواند چه از نظر محیط تشکیل و چه 
از نظر سن معادل و همزمان سازند شمشک باشد 

برخلافت نظر روتنر (ANT)‏ تصور می شود که بسته شدن پالئوتتیس در جنوب خاوری کپه‌دا غ 
ماتند سایر Ob ul sb tay‏ در آغاز تریاس پسین انجام یافته است و ناهمسازی موجود در قاعده صازند 
میانکوهی (روتتر» BAS (YA Y‏ منطبق بر ناهمسازی موجود در قاعده گروه شمشک می‌باشد (تابلوی 
۱ در نتیجه صازند میانکوهی چه از نظر زمانی و چه از نظر رخاره معادل بخش زیرین سازند شمشک 
است. براساس مشاهدات افتخارنژاد و بهروزی )1441( در شمال تربت جام سازند میانکوهی نوعی 
دگ رگونی حرارتی را در ارتباط با گرائیت مشهد متحمل شده است. نتیجتاً سن مطلق ذکر شده برای 
گرانیت مشېد ( حدود ۱۵۳ میلیون سال) نمی‌تواند درست باشد بعصوص که طبق گفته افتځارنژاد و 
بہروزی (AA Y)‏ عناصر همین گرانیت را می‌توان در کنگلومرای قاعده کشف رود یافته 


بدین ترتیب گرانیت مشېد از نظر سی جوانتر از سازند شمشک و میانکوهی بوده و قدیمی‌تر از 
سازند کشف رود است » و می‌بایست همانطوری که توسط سیدامامی و علوی‌نائینی (۱۹۹۰) عنوان 
گشته است مربوط به رویداد لوتین در محدوه باژوسین پیشین و پسین باشد 

موقمیت چینه‌شناسی سازند οι κο‏ نیز با توجه به پیچیدگی وضمیت 
ماختمانی منطقه آق‌دربند هنوز کاملاً روشن نیست» برخلاف تصور )155 (۱۹۹۱و (14AT‏ مطمثناً 
نمی‌توان این سازند را معادل قسمتهای قدیمی‌تر سازند کشف‌رود دانسته بدین ترتیب ناهمسازی موجود 
در قاعده مازند GES‏ رود برخلاف تصور روتنر و همکاران (ANY)‏ نه مربوط به رویداد صیمرین پیشین 
بوده و نه مربوط به رویداد ایندوسینین y)‏ و همکاران (ANY‏ بلکه مربوط به رویداد سیمرین میانی 
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Tafelerläuterungen 


Tafel 1 


Fig. 1: Calliphylloceras sp., Senjedak-Paß; SE-1993-1. x1. 
: Sphaeroceras brongniarti (SOWERBY), Senjedak-Paß; SE-1993-4; oben: x1; unten: x1,5. 
: Cadomites (Cadomites) sp., Sarakhs-Brücke; SE-1993-6. x1. 


3 
Fig. 4: Leptosphinctes (Leptosphinctes) kitiae (KAKHADZE & ZESASHVILI), Senjedak-Paß; SE- 
1995 3د‎ 1 


Fig. 5: Garantiana (Hlawiceras) platyrryma (BUCKMAN), S Aghdarband; SE-1993-5. x1. 
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